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Folksblatt.

(Biindbn. Monatsblatt).
Shweiperisthe Zreitspift fir Bolkswivthschoft nnd Bolkskuude,

(XXL. Jahrgang.)

Ne. 1 und 2. Chur, 1. Februar, 1871.

Eridyeint alle viergehn Tage und foftet jﬁlyrﬁd)-iu Chur Fel. 2, —; audwirté franco
in der pangen Sdpweiy Fr. 2. 50 Ro.

Hedakiion: & Jengel

Jubaltverseichuifs: 1) Beridyt iiber die landwirthfchaftl. und gewerblidyen Ergebniffe
ded Jabres 1870. Von RR. Waifalt. 2) 3ur dffentlihen Gejundheitépileqe.
Pon Pr. Kaifer. 3) Ctwas iiber BViehaudyt und deren Mangel in Graubiinden
Bortrag von Rathsherr Trepy.

Beridyt iiber die landwirvthjdhajtlihen und gewerbliden Ergebniffe
pes Jahres 1870.
Bon HR. Waifali
L Landwirthjdait.

Dag Hauptproduft unjeres Landes, Heu und Emd, it im Gangen
genommen al8 mifrathen ju betvadjten. Heu hat ¢8 anf den ‘Thalwiefen
und in den Wittelbergen, wo nidjt ftart geditngt wurdbe oder gewdijert werden
fonnte, fehr wenig gegeben, man faun Faum den dritten Theil ciner gerodhn-
lichen Grndte annehmen; dagegen habeir die hoher gelegenen Bergwiejen,
weld)e von der Hige und Tvodenheit im Juni und Juli weniger gelitten
haben, fehr viel Peu gehabt., Died ift jum Beifpiel in Averd uud Ober-
halbjtein dev Fall. Oliidlicherweife hat hie uud da der jonnverbrannte Bo-
ben in Jolge ded im Augujt cingetretenen Negemwetterd nened Leben er-
Halten und ein jchoned Emd Hervorgetricben, alfein der 3u grofe Anusfall an
Heu fonnte dadurd) nidyt gedectt werden. Jn Folge deffen ift der Preid
deg Heud ibevall fehr in bdic Hohe gegangen, bid 6%/, Fr. per Sentuer
sum Wegfithren und 30—40 Fr. per Klajter (gutgelegen) zum Auffitttern.
Die tleinen Henftode veranlaften natiivlider Weife die Biehbefilser moglid)it
bald fich ihres Vieh's ju entledigen, wm nicht Heu faufen ju mitffen und
swar ju Preifen, welde je nady Gattung ctwad verfdyicden niedviger ald
lested Jahred, aber fiir alles Bieh Dedeutend unter den fritheven Preijen,
Die jungen Odyfen, 1—2 Jahre alt, galten im BVerhaltnif am wenigjten,
bie friih fdlbernden Rithe am meiften. Biele halb gemdfteten Thicre ywurden
gemezget um den audzehrenden Heujtof zu jchonen. Dadurd) wird der Biel)-
vorratl dev Art gelichtet, daf es hchit wabhridyeinlich der Produftion mehrerer
Sabhre bedbarf, um bie e wicder ausdzufiillen und daf im Frithjahr fiiv
bie Bejepung der LWeiden faum geniigendes Viel) vorhanden fein wird.
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Die Alpweiden, deren dreimonatlicher Crivag fitr unferen Kanton von
grofier Bebeutung find, waren im Jabhr 1870 jehr ergiebig, fo daf fir 3u
ben {dhonjten Hoffnungen bevedjtigen, allein die in jehr vielen Alpen aus-
gebrodyene. Blajenjeudye hat die Thiere bei aller Sorgfalt, die davauf ver-
wendet wurbde, hart mitgenommen und den Alpertrag fehr gejchmalext.
Oliadlid) diejenigen, deven Bieh fchon im Winter durdygejeucht war, denn
daffelbe blich in Dder Alp gejund und gedieh audgezeichuet, wihrend das
nidt durdhgefenchte Vieh) in Folge der Kranfheit lingeve Beit in dem IMild)-
quantum fehr uviidjtand und {id) big um Herbjt faum mehr ved)t erholen
fonnte. Der Ausfall, der dadurd) cntjtand, ift ein jehr bedeutender und in
mandjer Familie bemerfbar, da gerade der Alpertrag an Kid und Butter,
fomwie aud) an Bieger cinen Hauptbeftandtheil der Winternahrung unjerer
®ebivgsbevdlferung audmadyt. Leider ift die Ausfuhr von Miolfen, Kds
oder Butter, aud unjevem Kanton nody gering tm Verhdaltniff ju den died-
falligen Leiftungen anbderer Kantone. €8 hat fid) jedodh) inmmerhin in dicjer
Beziehung etwad gebefjert. o find gemdafy Mittheilung der Stationss
verwaltung in Landquart im Jahre 1870 von bdiefer Station abwirts,
meijt nad) Franfreid) und Belgien, tm Gangen 1923 Bentner Butter ver-
fandt worden, welde {id) auf die eingelnen Wonate folgendermanfen ver-
theilen: Sanuar 137, Februar 277, Widry 378, April 301, Mei 234,
Quni 152, Juli 122, Augujt 102, September 73, Oftober 53, Novem-
ber 44 und Degember 5O Btr. NRedynet man dagu, wad iiber Chur ver-
fandt wurde und wad nad) FRagaty getragen oder anj der Axe gefithrt wurde,
fo ftellt fid), abgejehen von der usfubhr nad)y Jtalien, ein Butterverjandt
von civca 2500 Rentner heraug, wag ju dem Durd)jdnittdpreid von Fr. 1
franco Seunerei eine Jahredeinnahme von Fr. 250,000 ausdmadyt. Dabei
ijt DOavod und St. Antonien am meijten betheiligt. Witrden andere Thal-
fchaften in gleichem Mafe Diolfen produgiven und verfaufen, fo wirde unjere
%S{Sic[?mirt[)id)aft andere Crtrige abwerfen, alé e8 in bder Wirklichfeit der

all ijt.

On Beyug auf Anbau von Klee und andeven Futterpflangen, welde
gevade bdicfed Jahr Dei gehorviger Behandlung vorgiiglide Dienfte leifteten,
ift leider fein grofer Fortfchritt zu bevidten. Einige Stitde ded Bona-
buger Bodend, der im Jahr 1863 itberfdpwemmt war, Clieferten in
Holge Kleebaud audnahméweije einen grofen Ertvag troff bder {engenden
Hige und Trodenbeit. Aud) in Bejug auf die Nothwendigleit der Be-
wdfferung und der Cinvidjtung der bdazu erforberfidhen Lafferleitungen hat
bag Jabr 1870 hie und da, aber leider nod) zu felten die Augen gedffnet
und u Arbeiten veranlaft, welde jchon bald ihre wohlthitige Wirfung nidht
verfagten. &o wird von Rinfenberg bei Trung bevichtet, daf eine fehr
gwedmifige Wafjerleitung erbaut wurde, welde die Bewdjjerung einer grofen
Wiefenjtvecte moglich madhte, und dadurd) einen jehr fdonen Heuertrag
herbeifithrte, wibhrend nicht bewdjjerte Wiefent in der Nihe gany verbrannt
waren. Aud) dic Cntwdfjerung fumpfiger Vdiefen mitteljt funftgerechter
DOrainage hat, nadydem cin fleined Stitct bei Bizers vor Jahren fdyon mit
Crfolg drainivt worden, in diejem Jahr auj LVagerol begonmen und dem
Bejitser jchon jest einen bebeutendén Miehrertrag eingebradyt. Modyte bdicfed
Beijpicl aud) audere Wicfenbefiger veranlajjen, o viele und ausgedehnte
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Sumpfitredfen nufgbaver 3n madien, beren e8 nod) fo mande in unferem
RKanton gibt!

Aud) der Aderbau hatte im Jahr 1870 im Gangen genommen fiir
ben Kanton Graubinden nidht bden erwiinfdhten Crfolg. Bejonders dasd
Sommergetreive, Waizen, Gerfte, Haber und Roggen, jowie aud) der Maid
in den dagu geeigneten Gegenden, Haben von ber Trodenbeit am meiften
gelitten, legterer dann aud) durd) die davauf folgende anbaltende najje Wit-
terung.  Der Wintervoggen im Unterengadin, wo er fonft jo gut gedeiht,
fiel auch jehr {dpwad) aus. Dagegen founte man im Rheinthale von Ffijd)
aufmwirtd mit dem Crgebniffe ded Winterweizensd ufrieden jein. — Bon
vent Wurzelgewddfen ift bei uns audy die Kartoffel dasd wichtigite, und gerade
dbiefe hat gliidlicher LWeife diefed Jahr im Gangen gut, in eingelnen Se-
genden auferordentlid) viel auggegeben. Die Preife jtellten ficdh anfinglich
{ehr hod), fielen aber in Dder Folge, al® man die groffe WMenge der aus-
gegrabenen Rartoffeln erblicfte, bi® auj Fr. 2!/, big Fr. 3 per Jentner
herab., -— Der Tabafbau, weldher nur in Brufio in groferem Miafftabe
betrieben wird, hat durch die Trockenheit ded Sommers aud) etwad gelitten
und licferte mur mittelmigige Crndte. Der Setdenbau im Wijoxr befriedigte.

Der Obftbau bevechtigte im Sommer u fhouen Hoffnungen, da
bejonderd bie Birnbdaume meijtensd fehr jtavt beladen waren und aud) die
Aepfelbiume von mehreven Sorten fehr {don f{tanden, — alfein die jehr
ftarfen Winde, weldje im Spitjouuner {id) einjtellten, haben viel Objt un-
reif bon den Baumen gejdjiittelt, fo dag manchem Bauer zur Reifeeit
lange nicht mehr bder gelhoffte Crtvag blich. Die Preife des Mioft= und
BWirth{chaftéobited waren eher gering, bda auc) in anderen Kantonen viel
Objt gewad)jen war, der Bentner Fr. 2—3. Dad Legobit erveidhte wie
die feineven Tafelbivnen einen hoheven Preid, ndmlich Fr. 4—7 der Sentner.
Dag Ditrrobjt war am Andreadmarft nidyt fehr begehrt, weil viel auf dem
Marft. Die Nitfje, weldye durd)jdhnittlid) fehr gut gedichen waren, galten
anfanglid) nur Fr. 2. 20 dad BVievtel, {tiegen aber in der Folge bid auf
dr. 2. 60. — Die Kirfchenbdume haben wie die Swetjhgenbiume an
manden Orten von den Miaififern gelitten, die einen grofen Theil unferer
objtbautreibenden Gemeinden in Wiajfe Heimgejudht Hatten. Daber galten
die gedovrten RKirjdyen nod) ziemlih), und zwar Fr. 4—6 dad BViertel, die
Bwetjdygen Fr. 6—9 und befonders {hone nody mehr.

Die Weinberge lieferten diefes Jabhr einen Ertvag, der durchjchnittlich
quantitativ al8 bejjer denn mittelmiBig und qualitativ al® mittler bezeichnet
werden fann. Die Regentage im Auguft und September haben den Bucers
{toff nidyt geniigend entwice(t, dagegen haben die jdyonen Tage tm Oftober
in den Weinbergen, wo nicht ju frith gewimmlet wurde, die Trauben fehr
gejeitigt, fo baf da cin Wein gewonnen wurde, dev viel weniger Siure
nadywied, al8 der von friiher eingefammelten Trauben, Die mittleve Quan-
titat fann auf 3 Waad per [J-Ruthe angejchlagen werden. Der Preid
variirte je nac) Lage, Qualitat und fonftigen Umijtinden zwijdjen 45—65
Centimes die WViaaR., AB dag Worimum  ded Ertragd diivfte wohl das-
jenige angefehen werben, das in einem Ghuver Weingarten erveid)t wurbde,
ndmlid) 8 Waaf per [J-Ruthe. Der Gejammtertrag in unjeren weinbau=
treibenden ®egenden bdeé Rantond herwirvts der Alpen bdarf auf circa
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&r. 500,000 berechuet werden. Bu bemerfen ift noch, daf im Jahr 1870
in den bei NReidenau vou einer Gejelljdhaft auf Emjer Gemeindeboden an=
gelegten circa 5000 [CJ-Ruthen umfaffenden Weinbergen zum erjten MWial
feit der Anlage devfelben et groferes Quantum Wein (ca. 2000 Diaaf)
gemad)t wurde.

Sdylieglich jind nody die Svgebniffe der Bienenzudyt bhier ju er=
wihnen.  Diefelbe hat im Gangen genonumen, einzelue Audnahmen vor-
behalten, owoh( in Bejug auf Honig ald bejonders anj Scywirme nidyt
befriedigt.

IL Jnduftric und Gewerbe.

&iv den inbduftviellen und gewerblidien Betrieb war dag Jahr 1870
nicht giinjtig, da Dbejonders der im Juli pwijden Franfreic) und Deutjdy-
land ausgebrodjene Rrieg duferft verderbli) davauf etnwirtte, obgleich ber
RKanton Graubiinden in mancher Beziehung vor andern Theilen der Schweis
dent Vorgug genoff, daf nur fehr Wenige in den Kriegadienft an die wejt-
liche Grenge siehen muften. Die Gajthdfe und Cuvanftalten fingen an fich
gu fitllen, al8 bie Kriegderflarung Franfreihd crfolgte und weitaus bie
Dichrzahl der eingetroffencn Gdjte nac) Hauje tvieb.  Aud) die angefagten
Curgdfte Dlicben weg. Der Ausfall, weldher darausd entjtand, ijt jehr be-
deutend.  Befonders die grofen Curanjtalten in St. Norits und Tarafp
litten davunter, weniger Davos,  Auch dagd Fuhrgewerbe, das im Somumer
ourd) den Frembdenvertehr alimentivt wird und in den letten Jahren viel
3w verdienen gegeben hat, ging fehlecht vont Auguft an, in welchem Wionate
jonft die Fremdenbewegung aut jtarfjten ijt. — Die Baummwollinditrie
hatte bier wie anderwirtd bofc Beiten und ed fonnte Graubiinden jid)
glitclid) jchaten, daf nur wenige Fabrifen dicfer Avt bei ung evjtellt worden
jind.  Diefe find inm Lanfe ded Jahves in eine joldhe Yage verfest worden,
dafy fie aus dem Befie voun Afticngefelfdhaften in dicjenigen von eingelnen
Privaten iibergingen oder in Liquidation begriffen find. Nur vonm drei
Bwirnereien, die in Chur, Maienfeld und Malang betricben wevden, founte
gejagt werden, daff fie mit Grfolg avbeiten. Die Wollenindujtrie
dbehut fid) mehr aus. Bwei Gejchifte diefer Art, weld)e in Ehur Digher
nur in jehr fleinemt Mafijtabe eingerichtet waven, wurden troksdem, daf nod
ein Drittes dftered bdancben befteht, evweitert, jo daf uidht mur Wolle im
Yobhn gereinigt und jum Spinnen jubcreitet (favtdtjcht), jondern audy ge-
jponnen und in einer derjelben ju Tiihern gewoben wurde. Der fehr jtarfe
Berbrand) von Tud) fiir die Kleider unjerer Landlente und die jehr be-
peutend: Produftion von Wolle, weldje meift fiiv den eigenen Bebdar| ver-
wendet wird, veranlaffte an vielen Orten die Cinvidhtung von Niajcyinen,
die mitte(jt Wafjertraft bewegt werden, jur BVevavbeitung der Wolle, die
bann i der Negel vou den Landleuten Jelbjt gewoben wird. Dasd Wollen-
weben ijt daher an manchen Orten eine Bejdydftiguug, welche den funbdigen
und fleiRigen Avbeiterinnen cinen iemlid) guten Lerdienjt verjdhajft. — Die
Steinindujtvie, welhe in unferem Kanton ein Herrliches Matevial zu
Beravbeitung finden fonnte und jum Theil aud) gefuuden hat, madte feine
jonderliche Fortjdyritte. Die Steinbriihe am Spliigen wurden nur in fehr
geringem Niafjtabe audgebentet ; BVevjudye, die in Bejug auf einen in Schams
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vorgefundenen Mavmor gemad)t wurden, muften bald wieber aufgegeben
werden.  Die Warmorjdgen in Reichenau waven wne theilweife in Thitig-
feit. Die Gewinnung und der Lerjandt von LaveBjtein aud dem Kreife
DOiffenti¢ fand in gewdhnlicher Art jtatt. Die Ofenfabrifation aug einem
dhnlichen Stein, der aber dem Diffentijer Lavehjtein in Bejug auj Rein-
heit ded Stoffeé nadyjteht, wurde tm Obervengadin fortgefest, fdyeint aber
nicht ju grogerer Ausdehung ju beveditigen. DVer Bergbau liegt, nad)dem
vie englifde Gejellihait tn Schams bdie bdortige Ausbeutung von {filber-
haltigen Kupfererzen aufgegeben hat, im gangen Kanton ganglid) darnieder.
Grze, welde hie und da fich) findenw und unter giinftigen Umftinden bau-
witedig odren, Harven nody der Audhebung. Miangel an geniigendem billi-
gem Brenumaterial ift hie und da dag Haupthindernifp cined erjolgreichen
Bergbau’s.  Bejfere Refultate diirjte die Gewinnung und Veravbeitung
bon Gyps in Klofters und im Obevengadin Hervorbringen. Die vorziig-
(ige Thomerde, welche der Kanton hie und bda aufjnveifen hat, wird nur
“in verhdltnifmagig geringem MaRitabe verwendet.  SBiegelbrenneveien, reldye
in verfchiedenen Thalfchaften theild frither bejtanden theild in newerer Zeit
errichtet yourden, haben siemlid) viel su thun, e@ Dbeftehen deven circa 12.
Cine Thomwaaven-Fabrif in der Hoffnungdau, welcher vorjitglide Erde ju
Gebote fteht, hat in leiter Seit ihre Arbeit begonnen. Erit die Vollendung
ber im Bau begriffenen Strafe ditrfte aber devjelben die nothwendigen Ab-
jatwege dffuen. GCin gejchicter Hajner in St. Antdnien weif bdort vor-
findlidyen vorziiglichen Stoff ju jhonen Ofenfadyeln ju verarbeiten und findet
damit jdyonen LVerbicenjt.

Die Holzinduiftric, welde in andeven holzreichen Gegenbden eine o
grofe Bedeutung gewonuen hat und Taufende von Handen angemejjen be-
jehdaftigt, ift Dei unsd noch fehr unbedeutend. Einige gute Gejcdhirrmader
in Seewis, Valzeina, Davod, Sdalfigg, Engadin liefern chwas, mitunter
jebr jhone Waare, allein lange nidyt genug fitv eigenen Verbraudh, gejdhweige
jur Augfuhr.  Obgleid) wir jehr gejdyicte Schreiner in Chur und anber-
wirtd haben, ift dod) die Schreinerei und diberhaupt die Berarbeituug von
Holy gum Verkauf nad) aufen vod) nidt fehr weit jortgefchritten. So be-
jigen wir nodh feine Pavquetjabrif und begichen alle diegfalligen Beditrfnifje
fiiv dic ncuern Bauten von ausdwirtd. Eine neuere Holyverwendung fiie
Bivftenfabrifation von Seite eined Schretnerd in Chur {dyeint guten Fort-
gang u baben. Eine Fabrifation, welde erft um Jahr 1870 theild in
Chur, theild in Saad begonnen wurde, ijt die von Holzftiften fir die
Sduhmadyer, eined Avtifels, der fehr viel Abjap findet. Die Holzichleife,
welche |dhon vor cinigen Jahren an dem von der Landquart abgeleiteten
Sgijerbad) ervichtet wurde, (iefert mit drei Miajchinen fortwdhrend Hol3jtoff
fit bic Papicrfabrifation, hat aber in Folge ded Kriegs cinen Abjativeg,
nimlidy nach) Franfreid), verfoven und daher die Produftion ctwad einge-
jdyvdantt.

Bwei Majdinenjabrifen, de cive am gleihen Bach, wie die
oben genannte Holzfchleife, die andere in Chur, Haben im Yaufe ved Jalhres
1870 ihre Arbeiten theild gang, theile nur um Theil eingeftellt. Cine
Cijengieperet, weldhe mit der erfteren verbunden wav, ift nad) jeitweifem
Stilljtand wieder crdffnet worden und arbeitet jest vorwirts. So find wiv
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in Bezug auf Majdjinenbau im Ranton nur auf einige Heinere Mechaniter
bejdhrintt, weldye fid) bejonderd mit der neuen Ginvidytung und Reparaturen
von €dgen und Weithlen bejchdftigen.

Gine bejondere Fabrifation, weldje eingig in ihrer Art in der Schveiy
ift und in Chur feit civca 1 Jabhr betricben wird und hier nod) erwdhnt
3u werden verdient, ijt diejenige von Hitten nad) amerifanijdjer Art, indem
bie Ditte ohne Naht mitteljt bejonderer Wajdjinen und Wanipalationen
fabrizirt werden.

Die Handwerfer aller Art haben, da fie aud) in ihren Gefdyiften
vielfad) vom Gang ded Frembdenverfehrs abhingen, von deffert Unterbrechung
burd) den Ausbrud) ded Krieges ebenfalld Grund, mit den Ergebnifjen ded
Jafhred 1870 nicht fehr gufrieden ju fein.

Aus obigem ergibt fid) fowoh( in Bejug auf die Landwirthjdhaft ald
auf die Gewerbsthitigeit, daf dag Jahr 1870 fitr den Kanton Graubiindent
nicht zu den glitdliden gedh(t werden fanm.

Bur dffentliden Gejundleitspjlege.
Lon Drx. Kaifer.
(Borgetragen in der Naturforfdhenden Sefellfhaft am 23. Nov. 1870.)

©dion 3u wicderholten Malen Hatte idh die Ehre, die Aufmerfiamfeit
ber naturforjchenden Gefellfchaft auf Gegenftande dev dffentlichen Gejundheits-
pflege hingulenfen, jede8mal mit bejonderer Ritctjicht aud) auf einfdligige
Lerhiltniffe in unjerer guten Stadt Shur,

Diein leter diesfilliger Bortrag (29. Jan. 68) ift fogar auf Jhren
Bejdlup hin gedrudt und verbreitet und aud) dem Stabdtvathe ugeftellt
worden, ohne daf id) freilich) bis jest eine Wirfung davon Hétte wahrnehmen
fonnen.  Jd) modyte defhalb nicht fursweg den beliebten Vorwurf des alt-
hergebradyten Schlendriané den Behorden entgegenmwerfent, wenn gleich eine
gropere ‘Ehatlraft su witnjdhen wive; man muf vielmehr audy die mandherlei
Sdjwierigteiten witrdigen, die in dfonomijcher und anderer Hinficht das
biefige Gemeinwefen bedrdngen, man muf vor alfem nidyt vergefjen, daf
gerade in Fragen, wic die vorliegenden, es erforderlich ift, dap die ganze
Bevilterung von der Nothoendigeit und Wiinjdybarkeit der eingufithrenden
Derbefferungen durdhdrungen fei, daf ed daher ausbaucrnder Belehrung und
bffentlidyer Befprechung bedarf, um der wiinjchbaven Einficht und dem darausd
hervorgehenden Gntjdhluff und feiner Ausfithrung Bahn zu bredjen. Fiiv
biefen Bwed jdheint mir unfere Gefelljdhaft vermbge ihrer vielfeitigen Bu-
fammenjezung ein voriiglid) geeigneted Ovgan und idy Hhoffe, Sie werbden
8 miv nidyt veriibeln, wenn i) von Beit ju Beit einjdhligige Jragen uv
Spradye bringe, auf dic Gefahr hin, uweilen jdon Gejagtes, ojt und bejjer
Ocfagtes 3u wiederholen.

AlG cin nacdhahmendwerthed und frudtbringended Beifpiel [hwebt miv
hierbei dasjenige ber Stadt Dangig vor. Diefe Stadt galt und gilt ald
eine der ungejundejten Deutjdhlands; im Jahr 1868 ftarben bei einer Be-
volferung von etwa 70,000 Seelen, und ofhne befoudere Seudjen von 1000



	Bericht über die landwirthschaftlichen und gewerblichen Ergebnisse des Jahres 1870

